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Von den

Perspectivett .

Dieses ist zwar eine Wissenschafft , soi ei¬
gentlich zu der Optic gehöret, als wel¬
che vier dieser NgchematischenWiffen,
schafften in sich begriffen hat , nemlich
die Optic, Catoptric, Dioptrie UtlDPer-

spectiv , welches allerseits Bildungen seyn anderer
Beschaffenheit , wie nemlich alle begreifliche Dinge
Uns zu Gesichte kommen mögen , in geraden und ge¬
brochenen Strahlen ; unter diese Wissenschafft der '
Optic gehöret auch das iLPi

'
egel - machen, und svwol

die platt , als auch flach, und hohl , geschlieffenen
Spiegel .
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48r V. Theil,
Die Petfpective aber ist so eine Wl' ssenschasst ,

die da lehret, eine Sache also abzubilden, wie sie in '
einer gewissen Weite und Höhe, auch nach zweyen
Seiten uns in die Augen fällt. Es ist dieses eine
Wiffenschafft , so bey der Zeichnung und Mahlerey
gebrauchet wird , und ihr Haupt - Fundament:, dieses
be vollkommen zu machen , sonderlich in Schatten
und Licht bestehet, und wo dieses gut angebracht ist,
gkebet dem Auge ein sonderbares Vergnügen, indem
dadurch die allergrößtsten Weiten in einer Nähe so
vorgestellet werden mögen , daß man nicht anders
meynet, man sehe inö Weite Feld naus, da es doch
offt kaum etliche Ellen ist , ingleichen stellet sie uns
auch die cörperlichen Dinge so begreiflich vor , daß
man dieselben vor würkliche Dinge anflehet, indem
wir uns erinnern können , in der Tbum , Kirchen zu
Würzburg unter andern Perspectivifct)en gemachten
Altaren ein solches gesehen zu haben , welches ganz
natürlich scheinet, daß man nicht anders meynet, die
Säulen an demselben lägen wücklich vor , und die
Stuffen an solchen Altar siehet man auch vor wah-
re Stuffen an , und wird solches nicht eher innen,
dis man an dieselbe kömmt, und aufsteigen will.

Allhker wvlFmwir diese PertpeQiv-Kunst in soweit
zu betrachten vorstellen , als die Grundlegung (ok
cher Dingees erfordern, der Schatten und Licht dere
selben soll hier wegfallen , weil solches eigentlich zu
der Mahlerev gehöret, woraus wir nur sehen und
begreiffen wollen , wie deren Grund -Flachen undcör»
perliche Dinge aufaerissen werden mögen , in soweit
uns dieselben in der ^ rebikeKur , deren Plan und Aust
risse in einen solchen Profpect zrl bringen , benöthiget
seyn.

Diese







Von den Perspeähtn* 48z
Diele-Kunst »un muß also begriffen werden , alses die Umstände der Sache sechsten erfordern, dahe«

ro ist es nöthig , daß die von einen Bilde zurück ge-
worffene Strahlen auf eine solche Art in das Au¬
ge fallen, als geschehenwürde, wenn sie von der Sa¬che selbst in einer gegebenen Höhe und Weitehinein
fielen.

Problemata. Tab . 1. Fig. U
Es sey aus den obern Aug- Punct der Triangul ausder Unter-Fläche zu sehen , solches geschiehet vermit.tels dreyer Strahlen , so auf alle diese drey Ecken

zustossen, und solangediese Strahlen einerley Win»- kel in dem Auge machen , so lange erscheinet der l 'r!-
angul auf einerley Art, also erscheinet er noch , als wie
vorhin , wenn dessen Strahlen von einer Tafel zu«rück geworffen würden , wenn man sich vorstellet,die da zwischen , stehende Tafel lasse ihre Strahlen
durch sich gehen , durch solche Einbildung und Vor«
steüung wird man ein Bild haben , welches dem$lug «Punct eben so erscheinen wird/ als der Triangulsechsten .

Den Aug f Pun6i Geametrifd) ZU finden,
i Tab. J. Fig. z.

Der Aug -kunü ist derjenige, aus welchen manaus dem Auge vor sich nieder eine kerpsnckcular fäl¬len kann , die horizontal - Linie aber ist diese, so mitder untern Basis oöer Fundamental-gfoie parallel gezo«gen wird. Der Distanz - Punct ist ein {Punct in derHorizontal , Linie , weicher von dem Aug - Punct soweit entfernet, als das Auge von eben demselben.
Hh * Eitte



484 V. Theil,
Otint jede Horizontal-fixnIe perspetfh '

tfcfy zu
zeichnen .

Tab. I. Fig. 3.

Allhier reißet man sich dieFiZur geometrisch auf,
als hier ein Triangul ist » stehet dann über sich durch
eine blinde

'
Linie die Fundamental- Linie in eben der

Weite des Trianguls von der ^ afel. Mit derselben
ziehet man nun die Horizontal - Linie, und zwar pa¬
rallel mit der Weite , als das Auge . hoch ist

'
, lasset i

dann aus allen Winkeln der Figur auf die Fund*- 1
mental - £ 'nie Perpendicularm fallen. Nun nimmt
man die Horizontal - £ inie von den 2iuQ * Punct an, |und trag t aus ibm, gegen welche Seite man will , |
den Distanz-Punct in der gegebenen Weite des Au» I
ges , und reisset dann die Viertel - Circul aus den I
Winkeln der Perpendkulsren , da sich nun diese Li«
Nten , so aus den Aug « Punct an die Fundamental- >

'
Linie schneidet,, da sind die Puncte , und kann man >
also die übrigen perkpectlvlschen Figuren vollendsder»
fertigen,und mit Linien zusammen ziehen.

’

Es mögen nach dieser Aufgabe alle andere Flä'
chen aufgerissen , und in die Perspective gebracht
werben, und kann also solches eine allgemeine Re^
gel seyn. '

EiN Quadrat iNS PerspeBiv ZU bringen stuf dlk
andere Art»

Tab. I. Fig-, 4.

Ziehet allhker die Horizontal- und Fundamental'
Linie
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Von den PetspeÜivt tl. 48s
Linie einander parallel , sehet dann auf die ödere Li-nie des Quadrats eine V -rlancierunq , so den halbenTheil der Breite des . Quadrats betraget , und ziehetvon dar nach den Aug - Punct atrf beyden Sekten
Diagonal - ütnitn , ziehet dann die obere Fläche zu«
sammen.

Eine corpcrluHe Figur ins Perßeßiv zu
dringen .

Tak. II . Fig. u und 2. J»
Bringet nur allezeit die staün desselben ins Pec-

spectiv , und richtet dann auf die Fundamental- Linieden 21» >v Punct auf, ziehet dann dte Ploriwmal - Lienien, fället die Perpendicular-Linien , und wo ssch sol¬che aus der friß schneiden , daseldßen ziehet wandte
Figur vollends zusammen.

Eine aufgemachte Thüre ins Perspetlh. zu
bringen .

Tak II. Fig. 4.
Weil nun die Thür , da sie aufgemachet, eine«halben Cicul reistet oder beschreibet, also zeichnetnundie Tbüre in Lichten auf, bringet alsdann einen hal¬ben Ci cul in^ Perfpectiv, dessen Semidiameter bisBreite der Thüren ist ; Nun muß man aber denPunct merken , in welchen die Tbüre stehet , ziehetdann Perpendicularen gegen die Fundamental- £iniedurch , durch die schiefen Linien , welche also alles

durchschneidet , so wird man finden , wie die offeneTbüre nach ihrer Höhe aus. dem Aug » Punct mögegerOn- werden.
Hh A Einen



486 V. Theil ,
Einen abgekürzten Cörper ins Perspectiv (zu bringen . !

Tab . II, Fig. j .

Diese Figur stellet eine Pyramiden decurtatam vor, !
so ims Perspectiv ju bringen. Allhier verfertiget man •
erstlich die Basin, und bringet dieselbe ins Perspectiv ,
als hier ein Fünf,Eck , oder ziehet von asten Winkeln
des gezeichneten obern Fünf , Ecks , auf die untere
Grundfläche Perpendicular- Linien , so bekömmt man
em Fünf - Eck innerhalb der Grundfläche , dessen j
Seiten ihren Seiten parallel seyn , dann bringet man ‘
solches doppelte Fünf - Eck ins Perspectiv nach der
Figur . t

Eine Stube aber Zimmer ins Perspeaiv ZU |
bringen .

Tab. III . Ftg . i. j
Bringet nach dieser beschriebenen Figur erstlich den •

Boden ins Perspectiv , sehet dann auch auf die Pun- j
Äamenral-Ltnie die Stärke der Mauer , inglerchen al^
le Weiten und Höhen derFenster und Thüren , und
ziehet Perpendicularen an diese Puncte, ziehet alles j
ins Perspectiv , so werden sich die wahren Höhen ale
ler solchen Theile selbsten finden / so ferne das ganze
Zimmer nur erstlich ins Perspectiv gebracht ist. i

Wie ein Gebäude von einer Seiten ins Perspeftti
'

zu bringen ist. i.
Tab. IV. Fig.

Allhier erwehlet man sich vors erste den j
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i Don den Perspeftivtn . 487
I Punct , und ziehet alle Höhen der Theile des Gebäu .
des in denselben, bringet den Grund davon ins Per-
chectlv , so werdet ihr solches dann leichtlich verrich¬
ten mögen .

Ein .Gebäude , so von zweyen Seiten anzusehen ,
ins Perspeäiv zu bringen .

Tab. IV. Fig. z.

Allbier richtet man die eine Seite des Gebäudes
Qeomerrisch auf, und ziehet dessen Latin und obere Li¬
nie nach den Aug Punct zu, setzet auf solche Latin den
Grund , ziehet dann alle Höhen nach den Aug,Punct
zu , so ist es auch geschehen .

Eine Säule mit ihren Haupt - Gesimse ins Per-
spccliv zu bringen.

Tab. V.

Hier reistet man eine Säule in ihrer völligen
Ordnung und Proportion auf , erwehlet sich den Aug,
Puncte, tislcf) welchen man das Gesims , auch das Po-
stement ziehen kann , Ifo werdet ihr solches vollbrin¬
gen können, wenn ihr alle Glieder derselbigen nach
solchen Puncten ziehet-

Ein 0 ttkf vOn einer wand ins Perspefth
zu bringen .

Tab . V. Fig. 2.
Man fetzet die Höhe dessen auf eine Perpen6!cu-

lsr - Linie, und ziehet alle Theile derselben nach den
Aug . Punct zu , wie schon ist gewiesen worden.

Hh 4 Drey -



488 IV. Theil , Ddn den Perspe&htt \,
Dre ? an einander stehende Gebäude ins Perspe -

3iv zu bringen .

Tab. VI.

, So man von solchen Gebäuden den Grund dervodern Fronte weis , so darf man nur durch solche
Perpendicularen, und durch solche nach den Aug-
Punct die Höhen aller Theile ziehen. Desselben
gleichen werden alle Dinge, so man ihre Lalln weis,dem Aug - Punct nach ins Perspectiv ge¬

bracht .

+' *» * *£ *«*.* * 4 « —', «.* * * •y

VI. Theil,
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